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Familie in Österreich im Wandel

▪ Vorbemerkung zu Definition(en) von „Familie“

▪ (nicht) alles im Wandel:  langfristige Veränderungen, 
aktuelle Entwicklungen und Stabilität

▪ Herausforderungen für Gesellschaft und Eltern: 
Was bringt die Zukunft?



Langfristige Veränderungen 
& Trends



Langfristige Perspektive

▪ abnehmende „Bedeutung“ der Heirat (?) & Anstieg der Scheidungsraten

▪ zunehmende Heterogenität der Formen des 
Zusammenlebens
Vielfalt der Familienmodelle: Living-Apart-Together, Patchwork-Familien, Regenbogenfamilien etc.

Aber: 4 von 5 Kindern leben mit beiden biologischen Eltern, 7 von 10 mit anderen Kindern im HH

Berghammer et al. (2019). Alleinerziehende und Bildung: Veränderungen in Bildungsunterschieden in europäischen Ländern seit den 1970er Jahren.

Berghammer & Schmidt (2019). Familie, Partnerschaft und Geschlechterrollen: Alles im Wandel?

Buber-Ennser et al. (2021). Demografische Entwicklung und derzeitiger Stand der Familienformen.

Anteil der Alleinerziehenden steigt bei Frauen mit geringerer Bildung (v.a. bei jungen Kindern bis 4 J.)

Anstieg der Alleinlebenden als stärkste Entwicklung (1971: 9%, 2018: 17% der Bevölkerung)



Langfristige Perspektive

▪ abnehmende „Bedeutung“ der Heirat (?) & Anstieg der Scheidungsraten

▪ zunehmende Heterogenität der Formen des Zusammenlebens

▪ sinkende Geburtenraten & spätere Geburten



Geburten in der Steiermark
Langfristige Veränderungen & Trends

Quelle: Land Steiermark



Geburten in der Steiermark
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Geburten in der Steiermark
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Geburten in der Steiermark

Quelle: Statistik Austria (eigene Berechnung)
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Kinderwunsch in Österreich

Quelle: Mikrozensus 2021 (3. Quartal); nach Buber-Ennser, Setz & Riederer (2022)
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Geburten in der Steiermark

Quelle: Land Steiermark (eigene Darstellung)
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Geburten in der Steiermark

Quelle: Land Steiermark (eigene Darstellung) FACT SHEET Geburtenverhalten und Familien
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Stadt Graz
Geburten nach Alter der Mutter: Anteile 35+ bzw. 40+ in % (1970-2020)
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Langfristige Perspektive

▪ abnehmende „Bedeutung“ der Heirat (?) & Anstieg der Scheidungsraten

▪ zunehmende Heterogenität der Formen des Zusammenlebens

▪ sinkende Geburtenraten & spätere Geburten

▪ Wertewandel
Weniger Heiraten, weniger Kinder, mehr Scheidungen: Bedeuten Familie und Kinder heutzutage weniger?



▪ Wertewandel

Langfristige Perspektive

Berghammer & Schmidt (2019). Familie, Partnerschaft und Geschlechterrollen: Alles im Wandel?

Berghammer et al. (2019). Machen Kinder glücklich? Wert von Kindern und ideale Kinderzahl.

Familie und Kindern wird ein hoher Wert zugewiesen:

für 87% ist Familie sehr wichtig (EVS 2018) 1990: 85%

für 84% ist es die größte Freude Kinder aufwachsen zu sehen (SSÖ 2016)  1988: 92% (ISSP)

für 60% sind Kinder sehr wichtig für eine gute Ehe/Partnerschaft (EVS 2018) 1990: 63%



Langfristige Perspektive

▪ Wertewandel

Buber‐Ennser et al. (2021) Changes of fertility plans in Austria due to the COVID‐19 pandemic.

Riederer (2005). Tradition, Investitionsgut oder Herzenssache? Der Wunsch nach Kindern zwischen Ideal und Realität.

Dominanz des Zwei-Kind-Ideals

https://www.oeaw.ac.at/fileadmin/subsites/Institute/VID/PDF/Projects/COVKIWU/Changes_of_fertility_plans_in_Austria_Covid19.pdf


Langfristige Perspektive

▪ Wertewandel

Buber‐Ennser et al. (2021) Changes of fertility plans in Austria due to the COVID‐19 pandemic.

Dominanz des 2-Kind Ideals

Riederer et al. (2022). Social and personal ideals of family size in Austria.

Links nicht sichtbar: Anstieg jener, die 
kein gesellschaftliches Ideal nennen

https://www.oeaw.ac.at/fileadmin/subsites/Institute/VID/PDF/Projects/COVKIWU/Changes_of_fertility_plans_in_Austria_Covid19.pdf


Langfristige Perspektive

▪ Wertewandel

Anstieg „kinderlos“ als persönliches Ideal 

Buber‐Ennser et al. (2021) Changes of fertility plans in Austria due to the COVID‐19 pandemic.

Riederer (2005). Tradition, Investitionsgut oder Herzenssache? Der Wunsch nach Kindern zwischen Ideal und Realität.

https://www.oeaw.ac.at/fileadmin/subsites/Institute/VID/PDF/Projects/COVKIWU/Changes_of_fertility_plans_in_Austria_Covid19.pdf


Langfristige Perspektive

▪ die Norm der intensiven Elternschaft: 
Kindeswohl, Kompetenzen und Bildung des Kindes als oberste Priorität →Ansprüche/Erwartungen

▪ mit Vorschulkindern verbrachte Zeit hat sich seit 1992 erhöht; 
v.a.  bei Vätern (von 5 auf 11 Stunden pro Woche 2008/09), aber auch Hausfrauen und allg. Paare 
mit mittlerer Bildung; Frauen:  Anstieg Teilzeit vs. Rückgang Hausfrauen (Zeitbudgetstudien)

▪ dennoch vermehrt Eindruck zu wenig Zeit für Kinder zu haben; 
25% der Mütter und 47% der Väter; vgl. stärker bei Alleinerziehenden, Vorschulkindern, 
40+ Erwerbsstunden (EQLS 2016/17) 

▪ Frauen mit höherer Bildung bei ähnlichem Zeitaufwand häufiger Eindruck 
sich zu wenig mit den Kindern zu beschäftigen

Berghammer & Milkie (2021). Felt Deficits in Time with Children: Individual and Contextual Factors across 27 European Countries.

Berghammer (2013). Keine Zeit für Kinder? Veränderungen in der Kinderbetreuungszeit von Eltern in Deutschland und Österreich.

Riederer (2018). Elternschaft und Wohlbefinden.

▪ Wertewandel



Aktuelle Entwicklungen & 
Herausforderungen



Rezente Entwicklungen

▪ Elementare Bildungseinrichtungen f. Kinder unter 3

Ausbau Betreuung für Kinder ab 3 seit den 1970ern (heute Betreuungsquote von ca. 95%) 

Probleme: Öffnungszeiten, Mittagessen → Vereinbarkeit mit Vollzeitberufstätigkeit

Betreuungsquote bei Kindern unter 3 deutlich geringer (2018: Österr. 25%; Stmk. 15%; Wien 45%)

Riederer & Haindorfer (2020). Lebensqualität in einer wachsenden Stadt: Vereinbarkeit von Familie und Beruf. 

(Zahlen der Kindertagesheimstatistik der Statistik Austria)

Riederer & Berghammer (2020). The part-time revolution: Changes in the parenthood effect on women’s employment in Austria ...

Ausrichtung auf weibliche Teilzeiterwerbstätigkeit



Rezente Entwicklungen

▪ Elementare Bildungseinrichtungen f. Kinder unter 3

▪ Rückgang der Scheidungsraten / Mehrfachbetroffenheit

Gesamtscheidungsrate: 2001: 46%; 2018: 41%; 2021: 37% (Stmk. 35%)

Kinder unter 14: 54% (1981: 67%)

25 Ehejahre und mehr: 14% (1961: 4)

Buber-Ennser et al. (2021). Demografische Entwicklung und derzeitiger Stand der Familienformen.



Rezente Entwicklungen

▪ Elementare Bildungseinrichtungen f. Kinder unter 3

▪ Rückgang der Scheidungsraten / Mehrfachbetroffenheit

▪ Künstliche Befruchtung

Buber-Ennser et al. (2021). Demografische Entwicklung und derzeitiger Stand der Familienformen.

10.828 Versuche bei 7.088 Paaren (finanziert durch den IVF Fonds) → 3.080 Schwangerschaften (2018)

rund 3% aller Lebendgeburten in Österreich

Zahlen seit 2001 mehr als verdoppelt



Rezente Entwicklungen

▪ Elementare Bildungseinrichtungen f. Kinder unter 3

▪ Rückgang der Scheidungsraten / Mehrfachbetroffenheit

▪ Künstliche Befruchtung

▪ Ausbau der Rechte gleichgeschlechtlicher Paare und 
von Vätern unehelicher Kinder

2010: eingetragene Partnerschaft

2013: kein „Veto“ des anderen Elternteils mehr bei Antrag auf Beteiligung/ gemeinsame/ alleinige Obsorge 

2018: IVF für Frauenpaare

Kipman (2021). Familie und Recht.

2015: Adoptionsrecht



Rezente Entwicklungen

▪ Elementare Bildungseinrichtungen f. Kinder unter 3

▪ Rückgang der Scheidungsraten / Mehrfachbetroffenheit

▪ Künstliche Befruchtung

▪ Ausbau der Rechte gleichgeschlechtlicher Paare und 
von Vätern unehelicher Kinder

▪ Anstieg der Gewalt gegen Frauen
hohe Zahl an Frauenmorden seit 2018

28% der Mädchen bis 16 Jahre von sexueller Gewalt betroffen 

Gewalt erwachsener Söhne gegen Mütter

Haller (2021). Gewalt in der Familie.



Rezente Entwicklungen

▪ Elementare Bildungseinrichtungen f. Kinder unter 3

▪ Rückgang der Scheidungsraten / Mehrfachbetroffenheit

▪ Künstliche Befruchtung

▪ Ausbau der Rechte gleichgeschlechtlicher Paare und 
von Vätern unehelicher Kinder

▪ Anstieg der Gewalt gegen Frauen

▪ Digitalisierung & soziale Medien



Rezente Entwicklungen

▪ Digitalisierung & soziale Medien

Zukunftsmonitor der Industriellenvereinigung (2020)

28% erwarten positive Auswirkungen der Digitalisierung auf das Familienleben (nur 11% negative)

50% stimmen zu, dass die Vereinbarkeit von Familie und Beruf verbessert werden wird (16% nicht)

98% der Haushalte mit Kindern unter 15 haben einen Internetzugang

42% der Kinder zwischen 6 und 10 haben in OÖ ein Handy/Smartphone; 11-18 Jahre: 94% 

Mediennutzung österreichischer83% der österr. Jugendlichen (11-17) nutzen WhatsApp, 78% Youtube, 71% Instagram

Zartler & Kogler (2021). Familien und Medien. 



Rezente Entwicklungen

▪ Elementare Bildungseinrichtungen f. Kinder unter 3

▪ Rückgang der Scheidungsraten / Mehrfachbetroffenheit

▪ Künstliche Befruchtung

▪ Ausbau der Rechte gleichgeschlechtlicher Paare und 
von Vätern unehelicher Kinder

▪ Anstieg der Gewalt gegen Frauen

▪ Digitalisierung & soziale Medien

▪ Auswirkungen von Pandemie und Krieg



Konsequenzen von COVID-19

Aktuelle Entwicklungen & Herausforderungen



COVID-19

▪ kaum Einfluss auf Geburten und Kinderwunsch 
(Buber-Ennser, Setz & Riederer 2022; Sobotka et al. 2021)

▪ 2020/21 weniger Trennungen (Buber-Ennser, Berghammer & Winkler-Dworak 2022)

▪ Belastung bei Betreuung & Homeschooling im Homeoffice 
primär von Frauen getragen (Derndorfer et al. 2021)

▪ auch neue Konstellationen in der Familienarbeit durch 
Homeoffice, Kurzarbeit, Arbeitslosigkeit (Berghammer 2022)

▪ kurzfristig polarisierende Tendenzen der Aufteilung der 
Erwerbsarbeit (Berghammer & Riederer 2022)



COVID-19

Quelle: Mikrozensus 2019 und 2020; nach Berghammer & Riederer (2022)
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COVID-19

Quelle: Mikrozensus 2020; nach Berghammer & Riederer (2022)

Panelanalyse

T1: Vor dem ersten Lockdown 

T2: während des ersten Lockdowns

Aufteilung der Erwerbstätigkeit 
bei Paaren mit Kindern unter 15



COVID-19

Durchschnittliche wöchentliche Arbeitszeit bei Paaren mit Kindern unter 15 Jahren in Österreich 2019 und 
2020 nach Geschlecht (beide Partner/innen im Alter von 25 bis 54 Jahren)

Quelle: Mikrozensus 2019 und 2020; nach Berghammer & Riederer (2022)



Was bedeutet das für Eltern, Politik und 
Gesellschaft? 

Schlussfolgerungen & Ausblick

Riederer (2018). Elternschaft und Wohlbefinden.



Herausforderungen

▪ Pandemie: 
hohe psychische Belastung bei Kindern und Jugendlichen, Zurückfinden in die „Normalität“, 
Wiederherstellen sozialer Kontakte, Nachholen etwaiger Bildungsversäumnisse 

▪ Digitalisierung: Wie begleite ich mein Kind im Umgang mit sozialen Medien?

▪ Vereinbarkeit von Familie und Beruf: 
die Betreuung von Kindern und älteren Angehörigen; weibliche/männliche Berufskarrieren

▪ Benachteiligung - Armut / Wohnraum (v.a. in den Städten)

▪ Geschlechterrollen & Familienbilder weniger starr begreifen

▪ Gewaltprävention
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Geburten in der Steiermark
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Stadt Graz
Entwicklung der Anzahl an Lebendgeburten 1970-2020 (Basisjahr 1970)

Quelle: Statistik Austria (eigene Berechnung)
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